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Rachen über den Umkreis und ließ ihre raubgierigen Augen über das
Universum hinschweifen; für bloßen Zeitvertreib forderte sie täglich
Ströme von Menschenblut. Und damit war auch der Fall Rom's
besiegelt. Ein halbes Jahrtausend nach Pythagoras war es aber noch
ein römischer Dichter, der oben erwähnte Ovidius, welcher in
seinen „Metamorphosen" die Lehre des Pythagoras verherrlichte
und ich glaube, ich kann diesen Abschnitt nicht besser beschließen, als mit
einem Citat aus demselben, welches die Worte enthält, die Ovidius dem
Pythagoras in den Mund legte, sie lauten:
Hütet, ihr Sterblichen, euch, den Leib mit abscheulichen Mahlen
Euch zu entweih'n! Frucht giebt's und Obst an den hängenden Zweigen,
Voll und schwer, und auch an dem Weinstock schwellende Trauben,
Süße Kräuter genug und genug, die die Flamme des Heerdes
Schmackhaft macht; auch Milch und Thymian duftenden Honig!
Milder Speisen genug reicht euch in der wechselndsten Fülle
Allen die Erde dar zu mord- und blutlosem Gastmahl!
Thiere nur leben von Fleisch, und selbst auch diese nicht alle!

(Forsetzung folgt.)

Vom Büchertische.
Küchenmeister, vr. med. Friede., herzl sächs. Medicinalrath und prakt.

Arzt in Dresden. Die therapeutische Anwendung des
kalten Wassers bei fieberhaften Krankheiten, kritisch
bearbeitet. Gr. 8. 15 Bogen. Berlin 1869. Verlag von
Hirschwald. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

Fortsetzung.
S. 202 und ff. gelangt K. zu folgenden Schlußbetrachtungen,

welche ich im Auszuge hier wiedergebe, und meine Bemerkungen gleich
beifüge.

1. Das kalte Wasser, äußerlich angewendet, ist keine Panacee für
den Typhus: auch hiebei giebt es noch Todesfälle! (Sehr natürlich, denn
es kommt immer darauf an, wann die Behandlung mit Wasser be¬
gonnen, wie siegehandhabt wird, und wie das vom Typhus befallene
Individuum vorher beschaffen war).

2. Auch das kalte Wasser, frühzeitig angewendet, darf nicht als
Abortiv-Mittel für den Typhus angesehen werden (wenigstens nicht als
unfehlbares. W.)

3. Wie der frühzeitige Gebrauch starker Dosen Calomel, oder der
Gebrauch von Ipecacuanha in Brechdosen die Temperatur erniedrigen
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